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Glas ist zu einem maßgeblichen Material in 
der Architektur geworden. Sein verstärkter 
Einsatz spiegelt den Wandel der Gesellschaft 
zu mehr Offenheit und Transparenz wider. 
Durch dieses Streben nach Leichtigkeit wird 
dem Baustoff Glas zunehmend eine tragende 
Funktion abverlangt. Durchdachte, innova-
tive Glaskonstruktionen können mittlerwei-
le fast alle bauphysikalischen, konstruktiven 
und architektonischen Aufgaben erfüllen. 
Die Übernahme statischer Funktionen und 
die Aufnahme von Kräften war lange Zeit 
im Wesentlichen den Baustoffen Stahl, Be-
ton oder Holz vorbehalten. Glas anstelle die-

ser Matria-
lien einzu-
setzen, ge-
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zugedacht werden können. Ziel ist es, die 
Ideen der Architekten so umzusetzen, dass 
möglichst wenig sichtbare Konstruktionstei-
le erforderlich sind. Nur so kann Glas seine 
volle ästhetische Wirkung entfalten. 

Es ist die Aufgabe der Anbieter, dem 
Markt umsetzungsfähige, technische Neue-

Mehr Transparenz geht nicht 
Das aus dem Bereich der Ganzglasgeländer bekannte 
Befestigungsprinzip der Glaseinspannung finden auch 
im konstruktiven Glasbau Anwendung.
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rungen zu bieten und damit die Realisierung 
der Ideen in der Architektur zu ermöglichen. 
Ganz besonders im konstruktiven Glasbau 
sind ein sorgsamer, solider Umgang mit der 
Bauaufgabe und eine seriöse Betrachtung 
der Resttragkriterien erforderlich.

Vielzahl technischer Lösungen

Das Prinzip der Glaseinspannung als sta-
tisch beanspruchte Befestigungsmethode ist 
seit langem im Bereich der Ganzglasgelän-
der bekannt. Es gibt eine Vielzahl von tech-
nischen Lösungen, die eine optimale, bohr-
lochfreie Glaslagerung garantieren. Dies 
wird im Wesentlichen durch eine statische 
Verklebung unter gleichbleibenden Produk-
tionsbedingungen und damit dank höchst-
möglicher Prozesssicherheit erreicht. Die 
Bauelemente weisen zumeist einen hohen 
Vorfertigungsgrad auf. Aktuelle Entwick-
lungen im Bereich der Ganzglasgeländer für 
Kräfte bis zu 3 KN/lfm (Nutzungskatego-
rie C5 lt. EN 99-- geprüft lt. TRAV – bei 
teilweise zerstörtem Glas) sind auch für den 
konstruktiven Glasbau bestens geeignet. 

Interessante Objekte

Ein Beispiel für diese technischen Aus-
führungen sind die vier Tiefgara-
genabgänge im Novartis Campus 
in Basel (Bild links). Bei diesem 
Projekt ist die Glaseinspannung 
die entscheidende konstruktive 
Komponente.  Ganzglasgeländer 
im Bereich des Wohnbaus erfül-
len optische und architektonische 

Vorgaben derart perfekt, dass sie in der Natur 
fast nicht mehr sichtbar sind. Die Folgerung 
lautet deshalb: Es gibt „nicht sichtbare“ Ab-
sturzsicherungen (Bild rechts). Aus diesem 
Grund gestaltet sich auch die fotografische 
Darstellung der Objekte schwierig, denn das 
Bild wird zum Geländer-such-Bild. 

Ein weiteres Beispiel sind die raumho-
hen, absturzsichernden Glaswände im Neu-
bau des Hauptbahnhofs Essen (Pavillons, DB 
Lounge und DB ReiseCenter). In der Desi-
gnmetropole und Kulturhauptstadt 200 
realisiert das Büro „dreibundarchitekten“ 
hervorragende Bauanwendungen, die auf 
Grundlage hunderter Originalbauteilver-
suche, Berechnungen und Begutachtungen 
von einem lokalen Anbieter professionell be-
gleitet und umgesetzt werden.

Es gibt auf dem Gebiet der Glaseinspan-
nung eine Vielzahl von geprüften und gu-
ten Lösungen auf dem Markt auf die nicht 
nur bei Ganzglasgeländern, sondern auch im 
konstruktiven Glasbau zurückgegriffen wer-
den kann.
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